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Amtlicher Teil.

Befehl über die Abhaltung der
herbstkontrollverfammlungen1915.

Es haben an der Kontrollversammlung teilzunehmen:
Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften des Beur-
laubtenstandes, des Heeres und der Marine.

I. Alle ausgebildeten Unteroffiziere und Mannschaften des
’ Landsturms II. Aufgebots.
z Alle Rekruten und ausgehobenen, unausgebildeten Land-
' sturmpflichtigen, einschließlich der Jahresklasse 1896, so-

wie alle bei der Kriegsmusterung im September und
Oktober(bisher „dauernd Untauglichen") Ausgehobenen,
unausgebildeten und alle als tauglich bezeichneten aus-
gebildeten Landsturmpflichtigen.
Es nehmen weiter teil:

Zu1—3 : a) Die Unteroffiziere und Mannschaften, die auf
Zeit vom Heeresdienst befreit sind (Beamte
und Bedienstete der Staatseisenbahn und
Reichspost jedoch nicht),

d) die zeitig Garnisondienstunfähigen und zeitig
Arbeitsverwendungsunfähigen,

c) die Kriegs - und Friedens -Rentenempfänger,
Kriegs- und Friedens-Invaliden,

6) die Dispositions-Urlauber,
^ntlich bei ihrer Waffengattung und Jahresklasfe.
11 Alle dem Heere oder der Marine angehörenden Personen,

die sich zur Erholung, wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen auf Urlaub befinden und soweit marfchfähig
Kd, daß sie den Kontrollplatz erreichen können.

Es haben nicht zu erscheinen:
Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post, die
vom Waffendienst zurückgestellt, bezw. als unabkömnilich
anerkannt sind;
diejenigen Personen, die bei der Kriegsmusterung tm

, Septemberd. Js . oder später die Entscheidung„dauernd
1 garnison- und arbeitsverwendungsunfähig" (dauernd un¬

tauglich) erhalten haben. •
ri Nur die Entscheidung der Ersatzbehörden ist maß-
gebend(nicht etwa entsprechende Einträge der Truppen-
teile).

Militärpapiere und Urlaubsbescheinigungensind mit-
>I zubringen.
*1 Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:

Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl er-
folgen nicht. Diese Aufforderung ist zugleich der Be-
orderungsbefehl.
Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der be¬
fohlenen Kontrollversammlung wird bestraft.

I Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat
ein von der Polizei — (Orts) — Behörde beglaubigtes
Gesuch feinem Bezirksfeldwebel— unter Angabe des
Militärverhältnisses— baldigst einzureichen, spätestens
bei Beginn der zuständigen Kontrollversammlung.

*• Wer bei der Kontrollversammlungfehlt, wird mit
Arrest bestraft.
Zweifel über Militärverhältnis. Teilnahme an Kontroll-
bersammlungen, sind in allen Fällen sofort beim Be¬
zirksfeldwebel mündlich oder schriftlich vorzubringen.
Säumige gewärtigen polizeiliche Vorführung.
Die Kontrollpflichtigen haben zu erscheinen:

Zn Eltville a. Rhein , Platz westlich der Turnhalle
*Freitag, den 19. November, vorm. 10 Uhr 30 Minuten

, t  Mannschaften der Reserve, Land- u. Seewehr I. u. II.
»,|f Mebots^der Ersatz-Reserve, des ausgebitdeten Landsturmes,

z Zt. auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mann-
iien; ferner die bisher „dauernd Untauglichen" ausge-
-neu Mannschaften(ausgebildet und unausgebildet) Zähr¬
te 1876 bis 1896 (einschließlich) und die Rekruten und
'vsitionsurlauber.
am Freitag , den 19. November, nachm. 2 Uhr

Mannschaften des unausgebildeten LandsturmsI. u. II
Rots, welche in den Jahren 1869 bis 1896 geboren

Am Samstag , dcn 20. November, nachmittags 2 Uhr
die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms I. u. II.
Aufgebots, welche in den Jahren 1869 bis 1896 geboren sind
aus den Orten:

Geisenheim, Johannisberg, Stephanshausen, Eibingen,
Rüdesheim, Mittelheim, Oestrich und Winkel.
In Lorch am Rhein , Platz am Rheinufer.

Am Montag , den 22. November, vorm. 11 Uhr 30 Minuten
die Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr

I. und II . Aufgebots, der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten
Landsturms, die zur Zeit auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere
und Mannschaften, ferner die bisher „dauernd Untauglichen"
ausgehobenen Mannschaften(ausgebildet und unausgebildet)
Jahrgänge 1876 bis 1896 (einschließlich) und (die Rekruten
und Dispositionsurlauber.

Am Montag , den 22. November, nachm. 3 Uhr
die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms 1.

und II . Aufgebots, welche in den Jahren 1869 bis 1896
geboren sind
aus den Orten:

Aßmannshausen, Aulhausen, Lorch und Lorchhausen.
Aus der Kammerburgermühle,

Dienstag , den 23. November, nachm. 3 Uhr
die Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr I.

und II . Aufgebots, der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten
Landsturnis, die z. Zt. auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere
und Mannschaften, sowie die Mannschaften des unausgebildeten
Landsturms I . und II . Aufgebots, welche in den Jahren
1869 bis 1896 (einschließlich) geboren sind, ferner die bis¬
her „dauernd Untauglichen" ausgehobenen Mannschaften,
(«usgebildet und unausgebildet) Jahrgänge 1876 bis 1896
rnd die Rekruten sowie Dispositionsurlauber
aus den Orten:

Espenschied, Presberg, Ransel und Wollmerschied.
Wiesbaden,  den 7. November 1915.

Kgl . Bezirkskommando.

c .—*

,:S

s»

den Orten: . .
Eltville, Erbach, Kiedrich, Neudorf, Nieder- und Ober-
Walluf, Rauenthal, Hallgarten und Hattenheim.

In Geisenheim a. Rhein , Marktplatz
Samstag , den 20. November, vormittags 11 Uhr

'.Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr I. u. II
'^ bots, der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten Landsturm- ,
' )■Zt. auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mann-
•,tetl; ferner die bisher „dauernd Untauglichen ausge
"Nen Mannschaften(ausgebildet und unausgebildet) ^ ay

1876 bis 1896 (einschl.) und die Rekruten und Dis-
vns-Urlauber

nicht dringend genug empfohlen werden, bei Arbeiten in Gärlokalen
während der Mostgärung stets ein Licht auf den Boden zu stellen. Erlischt
dasselbe, so entferne man sich sofort, verfahre wie oben angegeben
und betrete den Raum nicht eher, bis das Fortbrennen des Lichtes
gezeigt hat, daß' die Luft wieder in genügender Weise von Kohlen¬
säure gereinigt ist.

Rüdesheim,  den 8 November 1915.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Bekanntmachung.
Der Gemarkungsschluß wird vom 10. ds. Mts . ab aufgehoben.

Das Stoppeln oder Nachlesen der von den Eigentümern hängen
gelassenen Trauben ist untersagt , ebenso das Salatsuchen in den
Weinbergen ohne schriftliche Erlaubnis des Eigentümers.

Oestrich , den 8. November 1915.
Der Bürgermeister : Becker.

Bekanntmachung.
Die Militärpflichtigen der Jahrgänge 1893, 1894, 1895 und

1896, welche zurückgestellt sind oder aus anderer Ursache noch
keine endgültige Entscheidung über ihr Militärverhältnis erhalten
haben, werden hiermit aufgefordert, sich bis spätestens Dienstag,
den 9. dss. Mts ., nachmittags 5 Uhr, auf dem Rathause zur Stamm¬
rolle anzumelden. Nichtanmeldung oder verspätete Anmeldung
hat Bestrafung zur Folge.

Oestrich , den 8, November 1915.
Ter Bürgermeister : Becker.

XVIII . Armeekorps. Frankfurt a. M., 23. 10. 1915.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt. 1118. Tgb . Nr. 23036/10100.
Betr . : Kriegsgefangene-

Im Anschluß an meine Verordnungen vom 25. November
1914 betr . das Zustecken von Eßwaren usw. an Kriegsgefangene —
lila . 44110 3575 — und vom 27. Februar 1915 betr . die Besor¬
gung von Briefschaften durch Privatpersonen — V. Illb Nr.
1317/1796 — bestimme ich: „Der Versuch ist strafbar.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando. Frankfurt a M., 4. 11. 1915.

IVa. 23095.

Bekanntmachung.
. Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke, welche den un Deutschen

Leer und in der Kaiserlichen Marine gebrauchten gleich ähnlich
sind, dürfen während des Kriegszustandes außer an Mitglieder
der bewaffneten Macht, die als solche unzweifelhaft erkennbar
sind oder sich ausweisen, nur an Personen verkauft werden, welche
nachgewiesenermaßen im ausdrücklichen Aufträge eines zum Tragen
einer Uniform Berechtigten als Käufer austreten . .

Gewerbetreibenden, (Militäreffektenhändlern, schneidern , usw.)
welche dieses Verbot unbeachtet lassen, wird im Interesse des
Heeres usw. und der öffentlichen Sicherheit der Geschäftsbetrieb
geschlossen werden.

Der stellvertretende Kommandierende General:
Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Das nicht seltene Vorkommen von Unglücksfällen in Gärlokalen,

in denen sich infolge der Gärung des Mostes Kohlensäure leicht in
solchem Maße entwickelt, daß das Leben der in gedachten Räumen
sich aufhaltenden Personen gefährdet wird, gibt uns Veranlassung
erneut zur Vorsicht zu mahnen und auf entsprechende Sicherhecks-
maßregeln hinzuweisen. Stehen die Gärlokale nur durch ungenügende
Oeffnungen mit der freien Luft in Verbindung, so häuft sich die
Kohlensäure zunächst am Boden an . Es werden dadurch be-
sonders Personen gefährdet, welche in sitzender oder gebückter
Stellung Arbeiten verrichten. Bei stärkerer Ansammlung erfüllt
das tödliche Gas auch die oberen Luftschichten. In diesem Falle
lausen die in den Raum eintretenden Personen Gesahr , sofort be-
wußtlos zusammenzustürzen und in der unteren an Kohlensäure
reicheren Luftschicht zu ersticken. Das beste Sicherheitsmittel be¬
steht darin , durch Offenhalten der Türen und sonstigen Oeffnungen
in den Gärlokalen eine ausreichende Lufterneuerung , womöglich
einen ständigen Luftzug herzustellen. Ferner empfiehlt sich das
Begießen des Bodens mit Kalkmilch(Gemisch von gebranntem Kalk
mit Wasser) , welche die Kohlensäure schnell in sich aufnimmt . Das Auf-
und Niederlassen von lockeren Strohbünteln wie das Hm- und Her¬
bewegen von Tüchern, welche in den Gärlokalen vorher aufzuhängen
sind, befördert ebenfalls eine schnelle Ableitung des gefährlichen
Gases. Ein sicheres Erkennungszeichen, daß sich Kohlensäure in
einem Raum in gefahrdrohender Weise angesammelt hat , ist das
von selbst erfolgende Erlöschen eines offenen Lichtes. Es kann

„für immer "
Nach knapp vier Wochen ist die zweite Hauptstadt des

Feindes den Bulgaren in die Hände gefallen, und Genera¬
lissimus Schekow berichtete über diesen entscheidenden
Erfolg an den Ministerpräsident̂ mit dm Worten: Die
Flagge Bulgariens sei in der Festung Risch lur immer
gehißt worden. Radoslawow bekräftigt in semer Antwort
diese Wendung, indem er bestätigt, daß die nationale
Flagge für immer zur Ehre des Königs und der Dynastie
und zum Ruhme der tapferen bulgarischen Soldaten über
Risch wehen solle. Dieser Depeschenwechsel hat unzweifel¬
haft die Bedeutung einer wohldurchdachten Kundgebung:
er verrät das Programm, das König Ferdinand sich mrt
seinen Beratern für diesen Feldzug gestellt,hat und da^ m
Erfüllung gehen wird trotz alles Tobens un Vierverbano.

Es ist wirklich der Todeskampf, den das Königreich
Serbien jetzt durchmacht. Seine Sterbestunde hat ge¬
schlagen, und keine Macht der Erde wird em.Staatswesen
wieder aufrichten können, an dem der ^ ?llskpruchi der
Geschichte jetzt mit grausamer, aber wohlverdienter Strenge
vollzogen wird. Es fehlt bei uns wie bei unseren Ver-
kündeten nicht an mitleidigen Stimmen, die der tapferen
Art wie die Serben ihrem Untergang entgegensehen, der
todesmutigen Entschlossenheit, mit der sie Ae endgültig
verlorene Sache noch Schritt für Schritt verteidigen, An¬
erkennung zollen und halb und halb schon geneigt scheinen,für
das unglückliche Land um Pardon zu bitten. Gegen diese Weh
leidigkeit kann nicht früh und nicht entschieden genug Stellung
genommen werden. Serbien wußte wohl, was es tat, als
es im russischen Interesse die Rolle der slavrschen Vormacht
auf dem Balkan übernahm. Mit Betrug und Meuchelmord
hat es gearbeitet, um sich dieser Aufgabe wurdig zu er
weisen, und es hat sich gern und willig als Sturmbock
ebenso gegen die Türkei wie gegen Osterrelch-Ungamt ge
brauchen lassen, um dem Zaren den Weg nach Konstanti
nopel und an die Adria zu bahnen. Solmrge wir es dabei
nur mit Rußland als der treibenden Kraft hinter den
Balkandingen zu tun hatten, brauchten wlr aus der
Rolle des mehr oder weniger unbeteiligten Zuschauers
nicht herauszutreten. Seitdem aber uickt nur Frank¬
reich, sondern auch England den gleichen Hebel anfaßten,
um vom Osten her der Einkreisung der Mittelmachte zum
Siege zu verhelfen, seitdem wissen wir alle, daß
auch unser Schicksal dort unten ^entschieden wird. Im
Tale der Morawa wird jetzt europäische, nicht bloßBalkan
qeschichte gemacht, und niemand-könnte es verantworten,
wenn die Sieger von Pirot und Risch daran verhindert
würden, „für immer" Ruhe und Ordnung zu schaffen, wo
bisher die Banden- und Rassenkämpfe mit allen ihren un¬
heilvollen Folgen für den allgemeinen Frieden Niemals
airfgehört haben. Wenn die Bulgaren sür immer m Risch
bleiben, so ist damit allerdings der serbische Staat als
solcher von der Landkarte verschwunden. Das mögen alle
Freunde Serbiens von Herzen bedauern. Seme Femde
dagegen werden sich sagen, daß es eine andere Losung der
Balkanfrage im Sinne der Mittelmachte und lhrer Ver¬
bündeten überhaupt nicht gibt, und daß deshalb das Schick¬
sal seinen Lauf nehmen muß, wenn anders wir unfern
Willen in diesem Ringen auf Leben und Tod durch¬
setzen wollen. Deshalb dürfen wir dieses bulgarische
„Für immer" mit Freuden begrüßen. Hier wird em Ziel
aufgerichtet, das auch unser Ziel ist, und nichtv wäre
unzeitgemäßer als wehleidiges Klagen über den Untergang
eines Volkes, das im Grunde nur für anderer Leute Juter-
esfen sich selbst geopfert habe und nun von ihnen im Stich
gelassen werde. Das haben die guten Serben mit ihren
grobmüchtigen Schutzpatronen abzumachen. Wir wollen
siegen und haben deshalb ausschließlich dafür zu sargen,
daß wir nicht unter die Räder kommen. Untere Femde
würden, wenn sie in unserer Lage waren, für sentimentale
Erwägungen nur Spott und Hoyn übrig haben was
mau ihnen kaum verdenken könnte. , _

Nach wollen sie versuchen, das Unheil,,das sie kommen



sehen im letzten Augenblick abzuwenden . Kein Geringerer
als Kitckener ist dazu auersehen . Er ist, wie letzt halb¬
amtlich in London mitgeteilt wird , auf Ersuchensemer
Ämtskollegen aus England abgereist , um dem Kriegs¬
schauplatz im Osten einen kurzell Besuch abzustatten.
Damit ist dock wohl der Balkan gemeint , nicht
Rußland , wo der britische Kriegsminister kaum etwas
zu suchen hat . Was er sich freilich von emem kurzen
Besuch in Saloniki versprechen mag , ist vorläufig noch sem
Geheimnis , die tapferen Bulgaren haben gezeigt , datz ste
sich auch gegen Engländer und Franzosen ihrer Haut zu
wehren wissen , und je rascher die Operationen m Alt¬
serbien sortschreiten . desto weniger brauchen ste um ihre
Abwehr im Süden besorgt zu,ein . Schon letzt haben ste
dort den Feinden einen Mißerfolg nach dem andern bet-
gebracht . Wenn Lord Kitchener sich diesen Schaden besehen
will , so werden die Bulgaren dagegen gewiß nichts emzu-

" ' ^ Mst ^den ' Bulgaren kämpfen brandenburgische . hessische
und württembergische Truppen gemeinsam in Serbien . Auch
deutsches Blut stießt also m den Gebirgstälern dies s
Landes , auch wir müssen deshalb verlangen , daß h .er für
immer Ordnung geschaffen wird . Langmut und Nachsicht,
an denen Österreich -Ungarn es wahAich nicht ha fehlen
lassen , haben sich als Friedensburgschaften schlecht genug
bewährt Jetzt entscheidet das Schwert , und dieses muß
ganze Arbeit machen , wenn anders der Menschheit neue
Heimsuchungen wie dieser Weltkrieg erspart bleiben sollen.

Von freund und feind.
Allerlei Draht - und Korrespondenr - MeldungenJ

Der Siegtszug in Serbien.
Der Kriegsbericht vom 6. November

Klemer Kreuzer „Gndtne “ torpediert.
Wolffs Telegraphen - Bureau verbreitet die folgende

amtliche Nachricht vom 8. November : s
Am 7 . November nachmittags »vurde der Kleine

Kreuzer „Undine" bei einer Patrouillcnfahrt südlich der
schwedischen Küste durch zwei Torpedoschüsse eines Unter¬
seebootes znm Sinken gebracht. Fast die ganze Be¬
satzung ist gerettet. J

Der Chef des Admiralstabes der Marine . {
„Undine " stammt aus dem Jahre 1902, hatte ein

Deplacement von 2700 Tonnen und eine Geschwindigkeit
von 21,5 Knoten.

. Deutsche H -Boot -Beute.
'Lloyds meldet , daß das englische Dampfschiff „Lady

Plymouth " hier mit 55 Mann von der Besatzung des . wie
bereits gemeldet , bei Kap Joe versenkten französischen
Dampfers „Calvados " an Bord eingelaufen ist. Der eng¬
lische Postdampfer „Alastair " wurde versenkt . Drei Mann
von der Besatzung wurden gerettet , die Leiche eines
Steuermanns geborgen.

Ein englischer Transportdampfer versenkt.
Zuverlässigen Nachrichten zufolge ist der englische

Transportdampfer „Woodsfield " mit Kriegsmaterial an
Bord durch ein Unterseeboot versenkt worden . Der
Dampfer , der 3580 Registertonnen groß ist, war von Gl-
braltar nach dem österreichischen Mittelmeer unterwegs , um
den Alliierten neues Kriegsmaterial zu bringen.

Das englische Preßbureau teilt nut , daß der englische
Transvortdampser '-Ramazan ", welcher , wre gemeldet am
15 Oktober von emem feindlichen U-Boot m oer ^caye
der Insel Antikithera . nordwestlich von Kreta beschossen
und versenkt wurde , 380 Mann Eche Truppen an Bord
batte Davon wurden 75 gerettet neben 28 lumoien.
Die Überlebenden erreichten Antikithera m den Rettungs¬
booten des Schiffes.

Griechenlands neues Kabinett ohne Venizelos.
Athen . 8. November.

Zaimis ist gegangen , aber der König bleibt bei seiner
Politik . Die Plane Ventzelos scheinen endgnltrg gescheitert.
Das neue Kabinett wurde unter dem Vorsitz von Skndulis
gebildet , der auch das Ministerium des Auswärtigen über-
nimmt. Die übrige » Mitglieder des Kabinetts Zamiis
werden einschließlich des von Benizeloö bekämpften KrregS-
ministcrs beibehalten . , .

Damit ist Venizelos ausgeschaltet . König Konstantin
hat sich nicht unterworfen , der Vierverband ist wieder einmal
mit seinen Machenschaften abgefallen . Venizelos , der den
König sprechen wollte , wurde nicht einmal vorgetaßen.
Skudulis , der neue Ministerpräsident , wird die Geschäfte rm
Sinne des Königs weiterführen . Er steht schon un hohen
Alter von 80 Jahren , war früher Gesandter m Madrio,
Marineminister und Minister des Äußeren . Bon der durch
Venizelos befürworteten Abrüstung , die der Unterwerfer unter
den Vierverband einleiten sollte, kann nicht mehr die Rede
sein. Wie aus Saloniki gemeldet wird , hat der griechische
Generalstab beschlossen, den Bestand des griechischen Heeres
möglichst bald durch Ausbildung derjenigen , welche bisher
keinen Militärdienst getan haben , zu erhöhen . Man erwartet,
daß durch diese Maßnahme die Stärke des griechischen Heeres
auf eine halbe Million gebracht werden wird . Griechenland
bleibt also auf dem Posten . - In Athener politischen
Kreisen heißt es, daß die griechische Kammer in zehn Tagen
vertagt werden soll.

Die russische Gegenoffensive stand unter dem gleichen
Unstern ivie bisher . Bei Dünaburg waren alle Durch¬
bruchsversuche vergeblich und an der Strypa mußten die
Russen trotz ihrer Übermacht sich wieder auf das Ostuser
des Flusses zurückziehen . Wie schwer dort ihre Verluste
gewesen sind, zeigt die beträchtliche Ziffer der Gefangenen
6000 Mann und 50 Offiziere - . die ste zurucklassen mußten.
Auf dem Balkan haben die Serben unter neuen furcht¬
baren Schlägen vor unseren und den bulgarischen Truppen
weiter weichen müssen und werden immer enger m den
sich schließenden Eisenring gepreßt.

JWch und Kraljevo erobert.
Großes Hauptquartier , 6. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Handgranatenkampf wurden die in den Ostterl

unseres neuen Grabens nördlich von Massiges emgedrun-
genen Franzosen wieder daraus verckrteben. — Sonst ver¬
lief der Tag unter teilweise lebhaften Artillenekampfen
ohne Ereignisse von Bedeutung.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GenernlfeldmarschallS v. Hiudcnburg.
Die Russen wiederholten ihre Durchbruchsversuche bei

Dünaburg mit dem gleichen Mißerfolge wie an den vorher¬
gehenden Tagen.
Heeresgruppe des GeneralfcldmarschaNs Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingcn.
Nordöstlich von Budka wurden weitere russische

Stellungen genommen.

Englische Niederlage in Südarabien.
Das in Bagdad erscheinende arabische Blatt „Sada i

Islam " erfährt : . „
Die englische Expedition gegen Mesopotamien hat

unter den Arabern der Südküste Arabiens vom Bab el
Mandeb bis Maskat große Erregung hervorgerufen . Seit
der Einnahme von Lahadsch durch türkische und arabische
Truppen ist die Erregung gewachsen . Die das Bergland von
Hadramaut bewohnenden Stämme griffen unter dem Gou¬
verneur von Diebel Jnerim , der den Heiligen Krieg ver¬
kündet hatte , zu den Waffen und griffen die englischen
Kolonien an der Küste an . Nachdem die Engländer in
Makalla Verstärkungen gelandet hatten , fand im Innern
des Landes ein Kampf statt . Obwohl die Engländer
über Kanonen und Maschinengewehre verfügten , wurden
sie von 12 000 Arabern umzingelt , die drei Kanonen,
sieben Maschinengewehre und mehr als 800 Gewehre
sowie Munition erbeuteten . Eine große Zahl Engländer
wurde getötet , der Rest flüchtete nach Makalla in Kanonen¬
booten und räumte Makalla in Erwartung indischer Ver¬
stärkungen . . , , ,

Die Niederlage , die den Engländern geheimgehalten
wird , rief bei der indischen Regierung lebhafte Beunruhi¬
gung hervor . Makalla liegt an der arabischen Sudkuste,
östlich von Aden . Die Engländer nahmen bereits m ihrer
Presse Vorschublorbeeren auf angebliche Erfolge in Meso¬
potamien mid sprachen von der bevorstehenden Eroberung
Bagdads.

Bei Siemikowce ist Ruhe eingetreten , der Gegner ist
in seine alten Stellungen auf dem Ostufer der Strypa
zurückgeworfen . In den nun abgeschlossenen Kämpfen ver¬
loren die Russen an Gefangenen 50 Offiziere und etwa
6000 Mann.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Im Tale der westlichen Morawa wird südöMich von
Cacak gekämpft . Kraljevo ist genommen . Östlich davon
wird der Feind verfolgt . Stubal ist erreicht . der Zupame-
vacka-Abschnitt ist überschritten . Im Morawa -Tal wurde
bis über Obrez —Sikirica nachgedrangt : durch Handstreich
setzten sich unsere Truppen noch nachts m Besitz von Var-
varin Über 3000 Serben wurden gefangengenommen.
Bei Krivioir ist die Gefechtsfühlung zwischen den deutschen
und bulgarischen Hauptkräften gewonnen.

Die Armee des Generals Bozadieff hat bei Lukovo
und bei Soko - Banja den Gegner geworfen , über 600 Ge-
fangene gemacht und 6 Geschütze erbeutet . — Nach drei¬
tägigem Kampf ist gegen zähen Widerstand der Serben
die befestigte Hauptstadt Nisch gestern Nachmittag erobert.
Bei den Kämpfen im Vorgelände sind 350 Gefangene und
2 Geschütze in bulgarische Hand gefallen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W . T . B.

Der Kriegsbericht vom Sonntag.
130 Geschütze in Kraljewo erobert!

Neue russische Mißerfolge vor Dünaburg, am Swenten-
See und bei Czatorqsk. — Weiteres Zurückdrängen
der Serben im Moratavale . — Beiderseits von Kraljewo
der Flußübergang erzwungen. — Die Deutschen dicht
vor Krusevac. — Wieder über 3500 Serben gefangen.

TU Großes Hauptquartier, 7. Nov. (WTB)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

Reiche Beute in Krusevac.
4500 Serben gefangen , 10 Geschütze , viel Matertzund Munition erbeutet.

Großes Hauptquartier » 8. November
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Vogesen schloffen sich nordöstlich von Celles
die Besetzung eines feindlichen Minentrichters durch uns,.,
Truppen lebhafte Rahkämpfe mit Handgranaten und Mî sJrfjiqe
an. Am Hilsenfirst wurde dem Gegner ein vorgeschoben,j
Grabenstück entrissen. — Leutnant Jmmelmann schoß
westlich von Donai das 6 . feindliche Flugzeug ab, etito '
mit 3 Maschinengewehren ausgerüsteten englischen
Doppeldecker.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg
Südlich und südöstlich von Riga , ferner westlich tu,

Jakobstadt beiderseits der Eisenbahn Mitau —Jakobs»«,,
und vor Dünaburg griffen die Russen nach starker Fe««,
Vorbereitung mit erheblichen Kräften an. Ihre Angrss,
find, teilweise unter schweren Verluste» für ste abgeschlagen
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopch

von Bayern.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingcn

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Südwestlich und südlich von Riga  wurden mehrfach
russische Teilangriffe abgeschlagen . Bor Dünaburg scheiterten
feindliche Angriffe bei I l l u x t und zwischen S w e n t e n-
und . J l s e n - S e e.

In der Nacht vom 5. zum 6 . November waren die
Russen nordwestlich des Swenten -Sees durch nächtlichen
Ueberfall in unsere Stellungen eingedrungen ; sie sind gestern
wieder hinausgeworfeu.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Nordwestlich von C z a r t o r y s k wurden bei einem
abgeschlagenen feindlichen Angriff 80 Gefangene gemacht
und ein Maschinengewehr erbeutet.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Oesterreichisch-ungarische Truppen haben den Feind von
der C r a e i n a - Höhe (12 Kilometer nordwestlich von
Jwanjica ) zurückgedrüngt und sind im Tale der westlichen
Morawa über Slatina  hinaus vorgedrungen.

Beiderseits von Kraljewo  ist der Flußübergang
erzwungen . In Kraljewo , das nach heftigen Straßenkämpfen
von brandenburgischen Truppen  genommen
wurde , sind 130 Geschütze erbeutet.

Oestlich davon gingen österreichisch ' ungarische Truppen
vor und machten 481 Gefangene.

Unsere Truppen stehen dicht vor Krusevac.  Die
Armee des Generals v . Gallwitz nahm gestern über 3 000
Serben  gefangen , erbeutete ein neues englisches Feldge¬
schütz, viele beladene Munitionswagen , zwei Verpflegungszüge
und zahlreiches Kriegsmaterial.

Oberste Heeresleitung.
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erfolglos . Drei Offiziere , 271 Mann fielen gefangen»
unsere Hand.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Österreichisch-ungarische Truppen habe» Jvanjica un»
den Bijcnac (896 Meter ) 7 Kilometer nordöstlich bav«
erreicht. — Deutsche Truppen sind im Angriff auf die Höhe«
südlich von Kraljevo . — Zwischen Kraljevo und Kruscv«
ist die westliche Morawa an mehreren Stellen überschritte».
Krusevac wurde bereits in der Nacht vom 6 . zum 7. R«,
vember besetzt, über 3000 Serben sind »»verwundet ge
fangengcnommen , über 1500 Verwundete wurde» i>
Lazaretten gefunden. Die Beute besteht, soweit bisher sch
steht, in 10 Geschützen, viel Munition und Material , s-wir̂ mer^
erheblichen Verpflegungsvorräten.

Im Tal der südlichen ( Biuacka) -Morawa wurde
kovce durchschritten.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.L

Die Kanonen von Kraljevo.
Die von brandenburgischen Truppen in Kraljevo et

oberten 130 Geschütze sind allerneuesten Modells . ©t
wurden erst in diesem Frühjahr von der französischeil
Fabrik Creusot geliefert . *
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Mit den 130 Geschützen haben die Serben die Artillerii totenK
etwa zweier feindlickier Infanterie -Divisionen eingebW 11.

Von  der Donau bis zur Hdria.
Durch das Vorgehen der Österreicher an der bosnische

Grenze ist' nun auchMontenegro in. den

ll.
iom Ro
mjseni
(8 Rot
lchme

Grenze sit nun aucy
«f Sem Salta «mSejüOT worden und », - An - r « -ck »iabenf

it in h
lingen

Tor
»! Grr
iis spät

aut oem Vmran emueauytti “
bedeutend erweitert . Aus dem osterretchtschen Krugs-
pressequartier wird berichtet:

Durch Unternehmungen in der Umgebung
Trebinje ist der Kriegsschauplatz nunmehr beinahe dis
an die Adria ausgedehnt . Der Angriff längs d-l
Trebrichinjitza sowie bei Bilek und Avtovac ftftreue ir_
gegen die stark verschanzten , mit italienischen Kanon-- izuließ
versehenen Bergstellungen günstig fort . Die Mont » fc»; w.
griuer widerstehen energisch : Kämpfe finden um «
Berghöhen von 1100 bis 1800 Meter südöstlich Ca«
statt ; im Tale der Goljiska - Morawa schreitet
Angriff fort . .

Gruzatale findet um die beidersetttgen Ho«»
keilen " ebenfalls ein »eiliger Kam «' « alt . Ste «£
Armee gewann auch hier Raum . Ostltch von ^ ralieoo o
dringende Kräfte erkämpften tn ganzer Brette eM
wichtigen stark verteidigten Gipfel.
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Der Kriegsbericht vom 8. November
Die Russen setzen ihre Durchbruchsversuche nut Hart¬

näckigkeit, aber ohne jeden Erfolg fort . Auf dem Balkan
hat sich der konzentrische Druck gegen die serbische Armee
nach der Besetzung von Nisch, Kraljevo und Krusevac so
verstärkt , daß der Zusammenbruch unmittelbar beoorsteht.
Ob die Serben sich noch einmal zu einer Entscheidungs¬
schlacht stellen oder ob sie bei der ungünstigen strategischen
Lage vorziehen , zu kapitulieren , muß sich in allernächster
Zeit Herausstellen.

Rand in Rand mit den Bulgaren.
Außer dem Anschluß an die bulgarische Armee

Donauzipfel , ist jetzt auch im Herzen Altserbtens dt ej
Bereinigung der deutsch-österretchtschen mtt benbulgarv
Truppen vollzogen worden . Aus dem k. u . k. Kriegsp ^
quartier wirb berichtet:

Die Gefechtsfühlung mit den Bulgaren , dte ^
Krivioir (im Norden von Nisch) hergestellt wurde , ^
noch fester und inniger geworden . Aus dem Raum ^
Strumitza nächst der bulgarisch - serbisch - grteti)
Grenz ? zieht sich bis zur Drina eine in enger Kampsger-̂
schaft vorrückende , geschlossene Front . Die bulgar > .
Truppen , die Voljevac genommen hatten , stießen 1 ^
der Erna zwischen 900 Meter hohen Bergen vorgehen
Lukoivo auf neuen Widerstand serbischer Abteilunge , ^
den Versuch machten , den Vormarsch an den vo
Lukawica zur Erna fließenden Bächen aufzuhalten,
wurden geworfen , und die bulgarischen Kolonne ,,
reichten über die Hochebene Kalasac weiter dri>
Krivioir . Die bulgarischen Kolonnen hatten siai nnn ^
weile Abteilungen der Armee Gallwitz genähert.
Paracin aus der allgemeinen Stoßrichtung gegen
genommen und zur Vereinigung mit den Bulgaren
Osten angesetzt worden waren . Durch das Felsentor
Crnica nahmen sie ihren Weg längs der Bahnstm.
Krivioir konnten sie die Verbindung mit den bulgarr
Bundesgenossen Herstellen . ^ c

Nach der Vereinigung der Truppen der VerbuB
am Ufer der Donau , nach Öffnung des drrekten
Berlin —Wien - Budapest —Sofia —Konstantmopel iE
Jahrhunderte alte Weg durch das Donau - und das '
tal in das Innere der Balkanhalbinsel zum ausschlCv
Besitz der Verbündeten . Was das bedeutet , begretl
der Laie.
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Die bedrängte € ntente -Gxpedition . (
Nach in Petersburg eingetroffenen Berichten ha^

englisch-französischen Truppen auf dem Balkan n»
die Stärke von 150 000 Mann erretcht . Da dtese
Einleitung einer kräftigen Offensive nicht genug« p
weitere Verstärkungen aus Frankreich , England ttn
land abgewartet werden . Der englische Gesandte^ w^tano aogewarrei weroen . L-ee «auu,u,c
meldet , daß zwei englische Dwtstonen nach der bulg« ,,
Front unterwegs sind ; andere Kontmgente sollen
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11 en ov Ne äder werden und können, ist eine andere
E°"e Aus Saloniki wird nämlich berichtet:

'Die Bewegungen des Expeditionskorps in Süd-
^iicedonien sind infolge mangels an Eisenbahnen und
braßen  äußerst langsam. Die Hilfsquellen des
Landes seien außerdem durch die Balkankriege erschöpft.
g. n begegne immer wieder unerwarteten Schwierig¬
sten. Kürzlich hätten die Franzosen, da keine Pferde
narbanden waren, ihre Batterien mit Büffeln in Stellung
bringen müssen. Ferner sei die Witterung äußerst un¬
günstig. Alle Straßen und Wege seien von den letzten
Regengüssen aufgeweicht und grundlos geworden.

""<« nie Verbündeten hoffen trotzdem täglich 15 bis 18 Eisen-
otoüqe mit Truppen von Saloniki an die bulgarische Front

bette; hett lassen zu können. Sie haben angeblich mit den
^ wischen Behörden ein Abkommen getroffen, welches

En oeftattet, eine Landungsbrücke zu bauen, und eine
% Straße anzulegen, um die Verbindung zwischen dem
FL und dem Bahnhof zu erleichtern. Die Ortsbehörden
^ eingewilligt, einen Teil der Hafenanlagen für dre
Luna der Truppen zur Verfügung zu stellen, unter der
Umgung, daß die Anlagen nicht für die Landung der
fischen Truppentransporte benötigt würden.
® Französische Niederlage bei Krivolac.

Aisster haben die französischen Versuche, den Serben
«ite zu bringen, nur ein klägliches Ergebnis gehabt. Die
« oaren ließen die Franzosen bis Krivolac marschieren
.7d brachten ihnen hier eine blutige Niederlage bet. In
Stet Eile flüchteten die geschlagenen Truppen über den
«»rdar Die beteiligten französischen Streitkräfte werden
"- drei Brigaden geschätzt. Weitere Versuche der fran-
Mchen Truppen, vom besetzten Krioolacpaß aus in nörd-
î r Richtung vorzudrmgen. sind gänzlich aussichtslos,
»mischen Serben und Franzosen schiebt sich ein Keil von
«i Fronten gebildet durch bulgarische und macedomsche
siupoen, dessen Spitze sich bei Pristina befindet.
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Softolcu. Vermischte Nachrichten.
Aus den Verlustlisten.

Imrvist Heinrich Weis,  Rüdesheim, vermißt.
Adolf Kempenich,  Kiedrich, gefallen.

. tztireirerB e r t r a m C a p i t a i n, Oestrich, vermipt
! «Metier Thomas Weiß,  Rüdesheim, infolge Krankheit gest.
^ Ickrvisl Ferdinand  C 0r v er s, Eibingen, schwer verw.

IiotsmannsmaatJohann Rausch,  Geisenheim, vermißt,
ftsmter Heinrich  S cha r h a g, Rauenthal, leicht verw.

teer Jose  p h H 0 r n e, Lorch, leicht verw.
— Heinrich Adam 1 , Rüdesheim. leicht verw.

liottiec Theodor Magnus,  Rüdesheim, leicht verw.
*

Oestrich, 9. Nov. W e i h n a cht s g a b e n für
scheu li-sere Helden.  Wir weisen auf die im Inseratenteil

«rössentlichte Bekanntmachung des „Ortsausschusses vom
illeril toten Kreuz Oestrich" hin, und bitten die am Donnerstag
ebüfl «1 11. ds. Mts . stattfindenden Sammlungen der Damen

sin Roten Kreuz nach Kräften zu unterstützen. Um den
isßen Anforderungen zu genügen, die an die Leistungen

.je*;, itl Roten Kreuzes herantreten, ist die erneute Jnanspruch-
>>hme der Oestricher Einwohner notwendig. Wir können

zfroiit ileren Helden draußen im Schützengraben durch reiche
rieK Baben einen kleinen Teil der Dankesschuld abtragen, die

s«in heldenmütigem Ausharren und in übermenschlichem
Ringen sich bei den Daheimgebliebenen erworben haben.
Riii Tonnerstag den i l. ds Mts. werden Zettel abgegeben,

sGrund deren die Spender Pakete machen sollen, welche
i spätestens 20. ds. Mts. auf dem Rathause zu Oestrich

^liefern sind. Auch sind Geldspenden  mit Rücksicht
die große Inanspruchnahme des Roten Kreuzes sehr

ivünscht. Die Damen sind ermächtigt, diese Geldspende
»Empfang zu nehmen.

£ Winkel , 7. Nov. Am 3. Nov. waren es 25
ire, daß Herr Heinrich Nonella  als treuer und

Witziger Arbeiter in hiesiger chemischen Fabrik beschäftigt
Pr. 17 Jahre versieht er mit großer Gewissenhaftigkeit
WWächter den Nachtdienst. , Möge dem Jubilar vergönnt
.kl", noch weitere 25 Jahre als pflichtreuer Arbeiter in

hiesigen Fabrik bei guter Gesundheit tätig zu sein,
tz Oestrich-Winkel, 9. Nov. Persönliche, menschliche,

Asche und staatliche Erwägungen und Interessen lassen
W nicht müde werden, dem Gange der bereits abge-
Offenen und der noch im Zuge befindlichen Ereignisse oes
Mn Krieges zu folgen. So müssen wir es mit be-
Mrer Freude begrüßen, daß es der Kaufmännische
' »rein Mittel - Rheingau  übernomnien hat auch
Diesem Winter einige vaterländische Abende zu Veran¬
den Als zweiter Redner wird, wie schon angekündigt,
| :USr . Alfred Ko eppen , Berlin , am Montag,

lo . November , abends 8 Uhr , im Hotel
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band ab. — Hinsichtlich der Herstellung eines Fußsteigs
an der Landstraße Rüdesheim—Geisenheim lag ein Vorschlag
des Landesbauamtes vor, das beabsichtigt die Bezirksstraße
Rüdesheim—Geisenheim mit Kleinpflaster zu versehen und
gleichzeitig den Fußsteig Herstellen will, wenn die Gemeinde
Geisenheim zu den Kosten den Anteil von 40% beiträgt.
Die Versammlung beschloß nochmals an das LandeSbau-
amt ein Schreiben zu richten und darin zu erklären,
daß die Stadt grundsätzlich zur Herstellung des Fußsteiges
geneigt sei, wenn die Kosten sich nicht höher
als 40% belaufen, die Anlage in den nächsten 2 Jahren
geschehe und die Kosten auf fünf Jahre verteilt würden. —
Die Stadt Geisenheim hat eine Schuld von 200 000 Mark
bei der Bielefelder Kreisjparkasse. Dieser Betrag ist zum
31. Dezember 1915 gekündigt worden. Außerdem besteht
eine Restschuld bei der Gasanlage von 50 000 Mark. Zur
Deckung der beiden Summen wäre eine Anleihe in Höhe
von 250 000 Mark erforderlich. Mit einem Angebot der
Nassauischen Landesbank die Summe gegen 5% % Zinsen
und Begebung von Wechseln, die vierteljährlich erneuert
werden müssen, erklärte sich die Versammlung einverstanden.

O Rüdesheim (Rhein), 7. Nov. Im Staatswalde
Kammerforst wurden bei einer Treibjagd fünf Wildschweine
erlegt. Eine sechste Sau wurde vom Förster F e l l e r im
Rüdesheimer Walde auf der Pirsche geschossen.

3 Rüdesheim a. Rh., 7. Nov. Das Kellereigebäude,
die Pack- und Kontorräumlichkeiten nebst Hofraum u. a.
aus dem Nachlasse des Weinhändlers Engelbert Ammelburger
erwarb bei der Versteigerung der Weingutsbesitzer August
Kneib, Rüdesheim für 11 400 Mark.

* Lorch, 8. Nov. In der hiesigen Weinbergsgentarkung,
welche eine Gesamtfläche von 228 Hektar umfaßt, wovon
aber nur 143 Hektar in Ertrag stehen, sind in diesem Jahre
rund 2496 Hektoliter  Wein geerntet worden. Im
Jahre 1914 wurden auf derselben Fläche 370 und 1913
nur 3 4 0 Hektoliter Wein geerntet.

□ Aus dem Rheingau, 8. Nov. Welche hohen Most-
gewichte die Ausleseweine der hervorragenden Rheingaulagen
ergeben, stellt sich jetzt so recht heraus. In der Rüdes¬
heimer Gegend wurden zuletzt 110—118 Grad, bei Most
aus dem Rüdesheimer Berg bis 124 Grad bei 8—11 pro
mille Säure gewogen, während die hervorragendenLagen
des mittleren Rheigaues, wie Rauenthal, Erbach, Hattenheim,
Oestrich, Hallgarten u. a. sehr hohe Mostgewichte, die bis
zu 130 und 140 Grad stiegen, lieferten. Eine Ausle'e aus
der Johannisberger Lage „Kahlenberg" die von der
P . H. von Mumm'schen Verwaltung geerntet wurde,
zeigte 174 Grad Mostgewicht. Die Ernte überstieg
dabei hinsichtlich der Menge die Erwartungen in vielen
Gemarkungen und Lagen.

* Schierstein, 8 Nov. Erhängt aufgefunden wurde
auf der Bauernau ein Mann, der als ein gewisser Kertz
aus Mainz rekognosziert wurde.

* Wiesbaden, 8. Nov. Generalleutnant Löhlhöffel
von Löwensprung ist in Blankenburg a H., wo er seit
1905 im Ruhestand lebte, im eben vollendeten 70. Lebens¬
jahre gestorben. Der Verstorbene war bekanntlich von
1896 bis 1899 Oberst und Kommandeur des Füsilierregiments
v. Gersdorff (Kurhess.) Nr. .80 in Wiesbaden.

Wiesbaden, 8. Nov. Ein Mann von - auswärts,
welcher in Wiesbaden die von ihm produzierte Milch ab-
zusetzen pflegt, mußte in der letzten Zeit wiederholt die
Wahrnehmung machen, daß ihm Flaschen mit Milch fehlten,
wenn er von der Bestellung der Milch in den einzelnen
Häusern zu seinem Fuhrwerk zurückkehrte. Dieser Tage
sah er, wie eine Dame mit Pelz und Schleier eine der
Flaschen an sich nahm, sie unter ihrem Mantel verschwinden
ließ und dann ihren Weg fortsetzte. Unbemerkt folgte er
ihr, nahm ihr das gestohlene Gut wieder ab und erteilte
ihr' in Gestalt von derben Backpfeifen gleich an Ort
und Stelle die Strafe, die sie redlich verdient hatte.

* Frankfurt a. M., 8. Nov. In der Seckbacher Ge¬
markung stöberten vor kurzem die drei Schüler Heinrich
Morgen, Karl Rohrbach und Georg Gelsheimer in einem
Strohhaufen drei dem Kriegsgefangenenlager Wahn ent-
sprungene Russen auf. Durch allerlei listige Kunststücke
gelang es den Buben, die drei Ausreißer der Polizeiwache
in Sulzbach zuzuführen, wo man sie festnahni. Der Koni-
Mandant des Gefangenenlagers Wahn hat jedem der wackeren
Jungen für ihre Umsicht eine Belohnung von 5 Mark
überweisen lassen.

Frankfurt a. M., 8. Nov. Als die Ehefrau des

'‘tntania , Geisenheim,  über das Thema: „Auf
ifei« (Juten unserer Heere ixt O ste n und
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esten" sprechen unter Vorführung einer größeren
Ahl prächtiger Lichtbilder.  Schon macht sich eine
litte Nachfrage nach Eintrittskarten geltend und empfehlen
allen Vortragsüesuchern sich zeitig einen guten Platz

sichern.
Geisenheima. Rh., 8. Nov Der fallende Wasser-

bringt viele Schiffsunfälle mit sich. Unweit von
Anheim ist neuerdings wieder im Anhänge des schlepp-
Hferz„Har.iel Nr. 10" ein Anhangschiff festgefahren
rnußte mit Mühe freigezogen werden.
-fl Geisenheima. Rh ., 7. Nov. Die Ergänzungswahl

dj Kreistagsabgeordnetenergab hier die einstimmige
Erwähl des Gutsbesitzers HeinrichH i ssen a u e r.

V Geisenheima. Rh., 8. Nov. In der letzten Sitzung
Stadtverordnetenversammlung wurde der zum 2. -oei-

Mtten gewählte Stadtverordnete Gimbel  durch den
Ordneten Kr e m e r in sein Amt eingeführt. _ ®ie
% der Uebernahme der Unterhaltung der Vizinalwege
^ den Bezirksverband war früher zur Vorberatung dem
^ 'Ausschuß überwiesen worden. Es handelt sich um
^egestrecke von 11% Kilometer. Der Kilometer koste
5? 285 Mark, also die ganze Unterhaltung durch den

^verband dann 3200 Mark, nachdem man stlther nur
^t500 Mark für den Unterhalt der betr. Wege aus-

hatte. Der Ausschuß hält daher den an den Be-
k^band zu zahlenden Betrag für zu hoch. Da zudem
?-tadt verpflichtet wäre, Neuanlagen selbst zu über

so lehnte die Stadtverordnetenversammlung. d.e
Tagung der Wegeherstellung an den Beznksver-

Postsekretärs Dehler  den Tod ihres vor dem Feinde ge
fallenen Gatten erfuhr, entfernte sie sich aus der Wohnung
und ist seitdem verschwunden. Die junge Frau hatte sich
erst vor kurzem mit ihrem Manne kriegstrauen lassen. Man
vermutet, da sie auch bei ihren Eltern in Braubach nicht
weilt, daß sie sich ein Leid angetan hat.

* Höchstpreise für Kartoffel. Laut Magistratsanzeige
werden in Limburg für Kartoffeln folgende Höchstpreise für
den Kleinhandel festgesetzt:

1 Für Mengen beste Speisekartoffel  kellerfre
geliefert, von 1 Zentner ab aufwärts pro Zentner
3,50 M k. ™

2. Für Mengen unter 1 Zentner für ein Pfund 4 Pfg.
Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher

bei Abgabe von Mengen bis zu 10 Zentner.
Bingen, 8. Nov. Der Kahn der Firma Reitz,

der sich bei Bingen ein Leck geholt hatte, wurde hier soweit
in Ordnung gefetzt, daß er, zumal der Schaden sich als
gering herausstellte, seine Fahrt wieder aufnehmen konnte. —
Aus der Fahrt zu Berg bekam der Schleppkahn„Fastienne"
aus Homberg ein großes Leck im vorderen Schiff. Die
aus Kohlen bestehende Ladung wurde in den Kahn „Krön-
Prinz Wilhelm" zum Teil überschlagen.

4P Bingen, 7. Nov. Auf der Fahrt zu Berg bekam
der Schraubenschleppdampfer„Elsa" aus Börde bei Wesel im
Rheingaufahrwasser einen Maschinenschaden. Das Boot
mußte seinen aus zwei Anhangschiffen bestehenden Schlepp-
zug abwerfen und zur Einsetzung einer anderen Schraube
vor allem nach Mainz fahren. Hierauf übernahm der
Dampfer „Donar" in Oestrich die beiden Schleppkähne und
schleppte sie nach Mannheim weiter.

* Kreuznach, 8. Nov. In der Nähe von Kirchberg
im Hunsrück wurde der Handelsmann und Viehhändler
Salomon Cahn von zwei Burschen auf eine Landstraße in

der Umgebung gelockt, indem sie ihm einen Viehverkauf
vortäuschten. Auf der Straße überfielen sie ihn, raubten
ihn aus und feuerten sechs Revolverschüsse auf ihn ab, die
Cahn schwer verletzten. Einer der Tater ist festgenommen,
der zweite entkommen.

* Osthofen, 5. Nov. Am 29. Oktober des Nachmittags
um 1 Uhr wurde der Handarbeiter Johann Schmitt
in Monzernheim  in seiner Scheuer tot aufge-
funden.  Da Johann Schmitt dem Trünke ergeben war,
nahm man an, er wäre von der Scheuerleiter abgestürzt
und lei in die, in der Scheuertenne aufbewahrten Hacken
und Karste gefallen und hätte sich dadurch so schwer verletzt,
daß der Tod eingetreten sei. Das Gericht in Osthofen im
Beisein des Staatsanwalts Schuhmann aus Mainz, sowie
der Kreisarzt und dessen Assistent begaben sich am Samstag
vormittag in die-Hofreite des Schmitts zur Einnahme des
richterlichen Augenscheins und zur Sektion. Das Gut¬
achten des Kreisarztes Med.-Rats Dr. Schäffer ging dahin,
daß hier kein Unglücksfall,  sondern ein T 0 t s chl a g
stattgefunden habe. Bei Vernehmung seines Bruders
Konrad Schmitt gestand  derselbe ein, daß er
seinen Bruder  mittels eines Karstes erschlagen
habe. Sie seien in Wortwechsel gekommen, worauf er
seinem Bruder zweimal mit dem Karst auf den Kopf und
in das Gesicht geschlagen hätte. Schmitt wurde v e r-
h a f t e t und in das Haftlokal Osthofen eingeliefert.

* Ein erschütterndes Erlebnis hatte, wie der „Weser-
bote" erfährt, dieser Tage eine Frau zwischen Bremen und
Oldenburg. In der Abteilung, in die sie einstieg, saßen
bereits ein paar junge Mädchen, und ein Mann in Be¬
gleitung einer Frau stieg noch ein. Diese Frau saß noch
nicht lange, da begann sie langsam an den Fingern zu zählen:
„Eins, zwei, drei", und wiederholte das in kurzen Zwischen¬
räumen immer wieder. Die jungen Mädchen kicherten und
machten unter einander ihre Bemerkungen über das sonderbare
Gebühren dieser Frau, so oft diese ihre Finger vornahm, ob-
gleich sie sich schließlich wohl hätten sagen können, daß et-
was nicht seine Richtigkeit hatte. Dem Begleiter der Frau
war es schließlich zu viel und er fuhr die jungen Dinger
an : „Sie werden Ihr dummßs Lachen ja lassen, wenn ich
Ihnen sage, daß meine Frau drei Söhne im Felde verloren
hat. Ich bringe sie jetzt in eine Anstalt." Da ward es nach
einigen unterdrückten Lauten des Grauen? entsetzlich still in
der Abteilung.

* Wegen Bedrohung erschaffen. Einer der in
Gustavsburg  beschäftigten gefangenen Russen  ver¬
suchte gegen einen zur Gesangenenwache gehörigen Land¬
sturmmann tätlich  zu werden, indem er ihn mit einem
schweren Schraubenzieher bedrohte.  JnderNot-
wehr machte der Wachmann von seiner Schußwaffe Gebrauch
und erschoß  den Gefangenen.

Das Weingesetz und der heurige Herbst.
* Berlin , 8. Nov. Aus preußischen Weinbaubezirken

ist gefordert worden, die vorjährige Bundesrats Ver¬
ordnung zum Weingesetz zu erneuern.  Ob diese
Forderung berechtigt ist. kann erst der Abschluß der Wein¬
lese lehren. Die bisher vorliegenden Nachrichten über den
Verlauf der Lese und über Säuregrade und Mostgewichte
des 1915er lassen nicht mit Sicherheit erkennen, ob der
gesamte heurige Most im Rahmen der Vorschriften des
Weingesetzcs zu einem absatzfähigen Wein entwickelt werden
kann. Weinbau und Weinhandel werden deshalb eine end¬
gültige Stellungnahme der nächstbeteiligten Dienststellen zu
dieser Frage nicht vor Mitte Dezember dieses Jahres er¬
warten dürfen.

Genesungsheime für Feldzugsteilnehmer
aus Handel und Industrie.

Die Fürsorge für die verwundeten und
erkrankten Kriegsteilnehmer,  welche die
Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheimeeinge-
leitet hat, ist in dankenswerter Weise von der deutschen Industrie
und Kaufmannschaft und von zahlreichen Privatpersonen
lebhaft unterstützt worden. Neuerdings stifteten:

Dr. James Simon, Berlin Mk. 3000.—, „Bismark-
hütte" Akt.-Gef. für Eisen- und Hüttenbetrieb. Bismarkhütte
Mk 10 000.—, Hauptausschuß für Kriegswohlfahrtszwecke,
Elberfeld Mk 5000.—, Eicken& Co ., Hagen, weitere Mk.
5000.—, Gebr. Heine, Leipzig Mk. 10 000, Rheinische
Kohlenhandel- und Rhederei Ges. m. b. H., Mülheim a. Rh.
Mk. 10 000.—. Landkreis Solingen Mk. 10000.- . Wanderer-
Werke vorm. Winklhofer& Jaenicke , Akt.-Ges., Schönau
bei Chemnitz Mk. 6000.—, Germania Linoleumwerke Akt.-
Ges, Stuttgart Bietigheim Mk. 5000.—.

i JakobS . H.Stern, Frankfurta. M , weitere Mk. 1000.—.
O Preissturz am Berliner Vichhof. Infolge der an-

gesetzten Höchstpreise, die am 12. November in Kraft treten,
hatten die Kommissionäre und Händler ihre Schweme-
bestände, soweit dies in der Eile nur irgend möglich war,
am 6. d. Mts . nach Berlin zum Viehhof transportiert , um sie
an diesem letzten großen Markttage vor dem Inkrafttreten der
Höchstpreise noch zu verkaufen. Es wurden nicht weniger als
11483 Schweine augetrieben. Viele Waggons mit bisher
zurückgehaltenen, schweren, ausgemästeten Schwemen
konnten nicht mehr ausgeladen werden. Infolge des über¬
aus großen Angebots und der Zurückhaltung der Fleischer¬
meister trat ein auf dem Berliner Viehhof, noch Nicht da¬
gewesener Preissturz ein. Schwere Schweine gingen bis
zu 30, leichtere Tiere bis zu 40 Mark für 100 Pfund im
Preise zurück.

© Nachsendung von Feldpostbriefen für Ersatztrans¬
porte. Bei den Ersatztruppenteilen ist vielfach eine Nach¬
sendung von Feldpostsendungen an Erfatzmannschaften nicht
durchführbar, weil Ersatztransporte häufig ohne Angabe
des Bestimmungsorts abgeschickt werden müssen. Die
Ersatztruppenteile werden daher ersucht, sämtliche Ersatz¬
mannschaften vor Abgang des Transports cwzuweisen,
ihre Feldadresse nach erfolgter Zuteilung im Felde ,nicht
nur den Angehörigen in der Heimat, sondern auch ihrem
Ersatztruppenteil mitzuteilen. Gehen die Mitteilungen
einzelner Mannschaften nicht innerhalb von 21 Tagen nach
dem Ausrücken ein, so haben die Ersatztruppenteile die bei
ihnen lagernden Briefsendungen für den betr-ffenden
Empfänger der Postaastalt zur Rücksendung nach dem Auf¬
gabeort zurück zugeben.__ ^ __

Verantwortlich : Adam Stienne , Oestrich.

liefert rasch und billigst
die Druckerei ds. Blattet*Wein-Etiketten



zu vier Eintieilspreisen

Grosszügiger Sonder -Verkauf
°° Gewaltige Warenmengen °°

Beginn
Freitag, 12. November

Ausführliche Angebote folgen.

Leonhard Tiefe
Akt-Ges.

■| a Aufruf . »| .
In allen deutschen Herzen regt sich beim Nahen begI

Weihnachtssestes der Wunsch, unserer Helden draußen
im Felde in greifbarer Form zu gedenken und ihnen einen
kleinen Teil der Dankesschuld abzutragm, die sie in Helden,
mütigem Ausharren und in übermenschlichem Ringen sich
bei den Daheimgebliebenen erworben haben. Die Versor.
gung aller Truppenverbände mit Weihnachtsgaben aus
der Heimat ist aber eine gewaltige Ausgabe und nur dann aus-,
zuführen, wenn alle Sonderbestrebnngen unterbleiben,
wenn alle sammelnden Vereine.usw. die Spende nur der.
jenigen Stelle zuführen, die zu ihrer Verteilung berufen ist.

Beträchtlich ist die Zahl der Kriegsteilnehmer, die von
ihren Angehörigen mit Weihnachtsgaben bedacht Werder.
können. Noch größer ist aber vielleicht die Zahl derjenigen,
denen eine solche Freude garnicht zu Teil werden kann.
Für diese Fälle muß die Opferwilligkeit der Daheimgebliebenen
eintreten.

Im Aufträge deŝ Ortsausschusses vom Roten Kreuz
werden am Do ««erstag , den 11 ds . Mts . Damen
in Oestrich Zettel abgeben, auf Grund deren die Spender
kleine Pakete machen und dieselben bis spätestens 20 ds.
Mts. auf dem Rathause Oestrich abliefern wollen. Gleich,
zeitig werden wegen der großen Inanspruchnahme des
Roten Kreuzes Geldspenden dankbar entgegengenommen.

Der Ortsausschuß vertraut auf die Opfer Willigkeit
der Oestricher Einwohner, daß Oestrich mit der Sammlung
Ehre einlegen kann.

HF ' Oestrich,  den 9. November 19l 5.

Her Qrisausldiulj vom Roten Kreuz,
3 . A. : Becker , Bürgermeister.

50  Mk.KckhMU
sichere ich Demjenigen zu, der mir die Täter, welche in der;
Nacht vom 7. zum 8. November die Fenster an meinem
am Rheinufer zu Oestrich ankernden Krahnenhause durch
Steinwürfe vollständig demolierten, so namhast macht, daß.
ich dieselben zur gerichtlichen Anzeige bringen kann.

Georg Antoni GrSen.
Mainz-Kastel.

Ungarisch-slavonische

Fass-u.BQttenhölzer,
sowie

Halbstückfässer
und Versandfässer von 25 bis
ZOO Ltr. empfiehlt

Gg. Jos. Friedrich,
Oestrich, Landstraße  12.

— Telephon Nr. 70. —
WStXtSBSMS&Z&m

Einige tüchtige

Titcbe
Prima

holländische Salzheringe
Alle Arten geräucherte Fische
flistde MsiinaSen.
Jeden Donnerstag u. Freitag
frircbt Stefiftbe.
Blecker’s Fischhalle
Eltville, Schlosser gaffe.

Schlosst
finden bei hohem Lohn>
Accordarbeit sofort daueret
Beschäftigung.
Val. Waas . Inh Gebr.M-̂

Maschinenfabrik.
Geisenheim  ft . Rht-

VMiger

Minkas!
Prima

Ochsen- u. Rindfleisch0.90
Prima Kalbfleisch 1.10 „

Täglich frische
Rindswürstchen.

Mm  linbtiir,Olüi,
Telephon 228. Leerstr. 22.

Ein

KUiderfthrank
gut erhalten, 2tür., billig zu
verkaufen.
Oxstricli , Hallgartenerstr.6

mähend der Kriegszeit
eien. Herren- u. Knab.-Anz., Ulster,
Paletots, einz. Hosen, Joppen, die
bek. schaswoll. Anz., Gummimänt.
f.Herrenu Damen, Kapes, Bozen.
Mäntel, Kinder-Anz., darnnt. sehr
viele einzelne Stücke, Schulhosen
zu u. unter Einkaufspreisen!
Neugasse 22,1 St.,kein Laden,Wiesbaden

Ein gutes

preiswert zu verkaufen. ^
heres im Verlag d. 8W*J|

4 Morgen

Qeinbergi
Wintergraben mit zum
Dung untermachen zu verzi

Johannes Hhlig.
Sein Handlung , 2VW

von 120—130 Pfund, zu^
kaufen. Wo, sagt dî ^

korcls,
Diele, Latten, Spaliê % .
Dcrpuhlattrn, Stab

FußbodenriemcN' ,
Pfähle, Stangen.

Torfstreu uuö®
Kohlt®

alle Sorten, f*et®Jl #'
billigsten Preisen auf M

Otto egek'
Winks ! sni * 1
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